Veronika Hafner

Vorstellung eines Projektes zur Verkehrserziehung im Kindergarten „Dolomiten“ in Bozen – Kindergärtnerin: Haselrieder Barbara

Ausgangssituation für das Projekt war die bewegte Straße vor dem Kindergarten. Außerdem interessierten sich vor allem Buben sehr für Autos verschiedenster Art. Die Kindergärtnerin gab dem Thema einen Namen und griff es auf : „Auf der Straße ist was los“

1. Sie lud die Kinder in einer Gesprächsrunde ein, zu erzählen, was sie auf dem Weg in den Kindergarten alles sehen, wie sie herkommen (zu Fuß, mit dem Bus, mit dem Auto, dem Fahrrad...), wie der Weg aussieht, was ihnen auffällt....

Schließlich machte sie mit Kleingruppen einen gezielten Ausgang, um nach Verkehrsblickfängen zu suchen: Zebrastreifen, Verkehrsschildern, Ampeln, Gehsteig, Straßenpolizist ... Sie erklärte ihnen, welche Bedeutung diese wichtigen Straßeneinrichtungen haben. Die Kinder sollten sie zunächst als Hilfe für Orientierung und Sicherheit im Straßenverkehr kennen lernen. 

2. Auf den Hinweis der Kindergärtnerin brachten einige Kinder in den nächsten Tagen Bilder zu Verkehrszeichen, Situationen im Straßenverkehr, Verkehrsmittel ... in den Kindergarten mit. Dieses Anschauungsmaterial wurde mit den Kindern, die interessiert waren, genauer besprochen und erarbeitet. Die Einführung der Bedeutung von Gebots- und Verbotsschildern bot die Kindergärtnerinnen allen Kindern an. Die Farben der Ampeln wurden zunächst über Farbspiele verschiedenster Art kennen gelernt, ihre Bedeutung in Bewegungseinheiten geübt und mit Reaktionsübungen gefestigt. Kinder erzählten immer öfter von ihren Erlebnissen auf der Fahrt, auf dem Weg mit ihren Eltern – die Gespräche vom Kindergarten flossen allmählich in die Gespräche daheim ein. 

3. Bei einem Elternabend wurde es schließlich angesprochen, wie oft die Kinder die Eltern nun aufmerksam machten, was man im Straßenverkehr genauer beachten muss und müsste. Daraufhin konnte die Kindergärtnerin einsteigen und die Eltern um ihre Mitarbeit durch ihre Vorbildhaltung  und durch eine aufmerksame Begleitung ihrer Kinder im Straßenverkehr bitten. Das Einüben von sicherem Verhalten im Straßenverkehr können Eltern ihrem Kind regelmäßiger ermöglichen und müssen dabei nur ein Kind (oder einige wenige Kinder) begleiten, es/sie ab und zu wieder erinnern und vor allem sich selbst erinnern, die Verkehrshinweise zu beachten.
4. Für eine differenzierte Wahrnehmung wurden sämtliche Kimspiele gewählt: Geräusche raten (was war das für ein Geräusch?), Orientierung suchen (woher kommt das Geräusch – mit geschlossenen Augen die Richtung zeigen), ...

5. Geeignete Geschichten (oft selbst gestaltet) und Bilderbücher ermutigten die Kinder zu selbständigen Überlegungen als Verkehrsteilnehmer - in diesem Alter aber immer noch in Begleitung eines Erwachsenen oder eines größeren Schulkindes. In Kleingruppen durften sie dann bei gezielten Ausgängen selbst vorangehen und jeweils auf die zu beachtenden Verkehrshinweise aufmerksam machen.

6. Auch Fahrräder durften mitgebracht werden. Der Außenhof wurde dann zum Straßengelände umfunktioniert, und man übte so manche Gesetzmäßigkeiten. Wer wollte, hatte die Möglichkeit, nach intensiverer Auseinandersetzung einen Führerschein zu erwerben.  

7. Einige Besonderheiten rund um das Thema waren: 

· Mitbringsel von Formel I - Ausstattungsteilen (Schildkappe, Lenkrad, Leibchen...)

· Kennen lernen und Besuch der Berufsfeuerwehr (die Kinder durften auch helfen, ein kleineres Feuer zu löschen, sahen Feuerwehrmänner mit Gasmasken, Riesenleitern, Schläuche, Feuerwehrautos ...) 

· Eine Fortsetzung war auch die Auseinandersetzung mit den Aufgaben des Weißen Kreuzes. Sie lernten einige freiwilligen Helfer kennen, durften sich auf die Bahre legen (natürlich mit Berücksichtigung der Freiwilligkeit), in Begleitung einer Erzieherin eine kleine Runde mit Blaulicht machen...

Weitere Anregungen sind:

· die zeitweilige Umgestaltung des Bewegungsraumes in eine Verkehrszone

· die Gestaltung eines Tischtheaters zum Thema „Verkehrserziehung“, welches zum Nachspielen und eigenständigen Gestalten anregt
· ein lustiges Kasperltheater 

Themen für einen Elternabend könnten sein:

· Die Bedeutung der Vorbildhaltung von Eltern 

· Kinder brauchen Begleitung auch im Straßenverkehr

· Rollerfahren - eine gute Vorübung zum Radfahren

· Radfahren – ab wann und wie führe ich mein Kind ein? Welche Ausrüstung braucht es? Auf was achte ich beim Ankauf eines Rades?

· Kinder im Auto – worauf muss ich achten – der Wert eines Kindersitzes/ was berücksichtige ich beim Kauf?

